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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein chirurgi-
sches Maulinstrument (10) mit einem Schaft (12), einem
an dem proximalen Endbereich des Schaftes (12) angeord-
neten Handgriff (14) und einem an dem distalen Endbe-
reich des Schaftes (12) angeordneten Maulkopf (16), wo-
bei der Maulkopf (16) mindestens zwei Maulteile (18) auf-
weist, und wobei mindestens eines der Maulteile (18) mit-
tels einer am Handgriff (14) steuerbaren Verschiebung ei-
nes in dem Schaft (12) verschiebbar angeordneten Betäti-
gungselements (20) gegenüber einem anderen Maulteil (18)
bewegbar ist, wobei das bewegbare Maulteil (18) mittels ei-
nes an einem Gelenkkörper (22) ausgebildeten Schubge-
lenks bewegbar ist, wobei das Schubgelenk einen Schubka-
nal (24) und eine in dem Schubkanal (24) verschiebbar ge-
führte, das bewegbare Maulteil (18) tragende Schubstange
(26) aufweist, und wobei die Schubstange (26) zur Verschie-
bung innerhalb des Schubkanals (24) mittels eines biegefle-
xiblen Schubdrahtes (28) mit dem Betätigungselement (20)
bewegungsgekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein chirurgisches Maul-
instrument nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Chirurgische Maulinstrumente der erfin-
dungsgemäßen Art sind typischerweise mit einem
langgestreckten oder gebogenen starren Schaft aus-
gestattet und werden bevorzugt für laparoskopische
Operationen im Bauchraum verwendet. Der Maul-
kopf eines derartigen Instrumentes ist je nach Ein-
satzzweck z. B. als Zange, als Schere oder als Grei-
fer ausgebildet. Typischerweise wird der Maulkopf
durch eine distal bzw. proximal gerichtete Verschie-
bung einer in einem Längsdurchgang des Schaftes
verschiebbar gelagerten Zug-/Druckstange geöffnet
bzw. geschlossen.

[0003] Maulinstrumente dieser Art haben mindes-
tens eine bewegbare Maulbranche, die zum Greifen
oder manipulieren von Gewebe oder zur Halterung
von Operationswerkzeugen wie z. B. Nadeln oder
dergleichen gegenüber einer anderen Maulbranche
geöffnet bzw. geschlossen werden kann. Die Anlen-
kung eines bewegbaren Maulteils an dem Instrument
stellt in vielerlei Hinsicht eine große Herausforderung
bei der mechanischen Konstruktion der Maulmecha-
nik dar.

[0004] Gerade bei für die Hochfrequenzchirurgie
vorgesehenen Maulinstrumenten ist häufig eine auf-
wändige elektrische Isolierung der Maulteile erfor-
derlich, sodass ein Hochfrequenzstrom nur an den
dafür vorgesehenen Bereichen zwischen den Maul-
branchen fließt. Üblicherweise wird die bewegliche
Maulbranche mittels einer als Drehstift ausgebildeten
Drehachse an einer gegenüberliegenden Maulbran-
che angelenkt. Da die Maulbranchen typischerweise
aus elektrisch leitfähigem Material hergestellt sind, ist
eine aufwändige Isolierung des Drehstiftes und der
aneinander gelagerten Teile der Maulbranchen von-
nöten.

[0005] Konstruktive Schwierigkeiten bei herkömm-
lichen Drehlagern und insbesondere bei mit Hoch-
frequenzstrom beaufschlagten Maulköpfen ergeben
sich zudem bei der Miniaturisierung der Instrumen-
te. Die Drehgelenke sind bei der Manipulation von
Gewebe bzw. bei der Halterung von Operationswerk-
zeugen mit sehr hohen Schließkräften beaufschlagt,
sodass bei zunehmender Verkleinerung geeignete
Maßnahmen getroffen werden müssen, um die Halt-
barkeit und Belastbarkeit des Instruments sicherzu-
stellen.

[0006] Zur Gewährleistung der erforderlichen Bruch-
sicherheit wurde bei der Reduzierung des Durchmes-
sers von Drehstiften bisher auf spezielle Materiali-
en oder Legierungen zurückgegriffen, um die mit der
Verkleinerung des Drehachsdurchmessers einherge-

hende Reduzierung der mechanischen Stabilität zu
kompensieren. Chirurgische Maulinstrumente mit als
Drehstift ausgebildeten Drehachsen sind zum Bei-
spiel aus US 5,906,630 oder US 6,063,103 bekannt.
Bei solchen Instrumenten sind die Drehachsen in der
Regel das schwächste Glied der Maulmechanik.

[0007] Bei alternativen Lösungsansätzen zur Redu-
zierung einer Bruchgefahr bzw. zur Erhöhung der Be-
lastbarkeit der Maulkopfmechanik ist bekannt, Ge-
lenke mit einer bogenförmigen Führungsfeder aus-
zustatten, die in einer korrespondierenden bogenför-
migen Nut läuft, sodass sich eine kreisförmige Dreh-
bewegung mit einem sehr großen virtuellen Achs-
durchmesser ergibt. Solche drehstiftlosen Gelenke
haben ausgedehnte Führungsbereiche, die eine gute
Kraftübertragung begünstigen. Derartige Instrumen-
te mit stiftachslosen Gelenken sind zum Beispiel aus
US 4,712,545 und DE 10 2013 003 316 A1 bekannt.

[0008] Bei den aus dem Stand der Technik bekann-
ten chirurgischen Instrumenten werden typischerwei-
se mindestens zwei mit Drehstift oder nach dem Nut-
Feder-Prinzip arbeitende Drehgelenke pro beweg-
bare Maulbranche verwendet. Das führt zu hohem
Platzbedarf und insbesondere bei Nut-Feder-Gelen-
ken zu sehr hohen Genauigkeitsanforderungen bei
der Herstellung der Bewegungsmechanik, was ei-
ne geforderte Miniaturisierung derartiger Instrumente
deutlich erschwert.

[0009] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
besteht darin, ein chirurgisches Maulinstrument mit
verbesserter Maulmechanik bereitzustellen, das ei-
ne Miniaturisierung begünstigt und eine elektrische
Isolierung elektrische Signale führender Bauteile des
Maulkopfes vereinfacht.

[0010] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Instrument
mit den Merkmalen des Anspruchs 1.

[0011] Erfindungsgemäß ist ein chirurgisches Maul-
instrument mit einem Schaft, einem an dem proxima-
len Endbereich des Schaftes angeordneten Handgriff
und einem an dem distalen Endbereich des Schaftes
angeordneten Maulkopf, wobei der Maulkopf mindes-
tens zwei Maulteile aufweist, und wobei mindestens
eines der Maulteile mittels einer am Handgriff steuer-
baren Verschiebung eines in dem Schaft verschieb-
bar angeordneten Betätigungselements gegenüber
einem anderen Maulteil bewegbar ist, wobei das be-
wegbare Maulteil mittels eines an einem Gelenkkör-
per ausgebildeten Schubgelenks bewegbar ist, wo-
bei das Schubgelenk einen Schubkanal und eine in
dem Schubkanal verschiebbar geführte, das beweg-
bare Maulteil tragende Schubstange aufweist, und
wobei die Schubstange zur Verschiebung innerhalb
des Schubkanals mittels eines biegeflexiblen Schub-
drahtes mit dem Betätigungselement bewegungsge-
koppelt ist.
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[0012] Die Verwendung von Schubgelenken mit in
Schubkanälen geführten Schubstangen ermöglicht
gegenüber der Verwendung von mit Drehstiften aus-
gebildeten Drehgelenken die Bereitstellung einer be-
sonders belastbaren und langlebigen Maulmechanik.
In der Geschlossenstellung des Maulkopfes ist ein
Großteil der Schubstange in den Schubkanal einge-
zogen, wobei eine große Anlagefläche der Schub-
stange an der Seitenwandung des Schubkanals aus-
genutzt wird, um hohe Haltekräfte auf den Maulkopf
zu übertragen. Im Gegensatz zu den herkömmlich
verwendeten Achsstiften können sehr hohe Schließ-
kräfte erzielt werden bzw. das Gelenk kann deutlich
kleiner ausgebildet werden, ohne die Schließkräfte
der Maulmechanik wegen erhöhter Bruchgefahr zu
beschränken.

[0013] Vorzugsweise ist der Schubkanal röhrenför-
mig, also nur an zwei Stellen zur Umgebung des
Gelenkkörpers geöffnet ausgebildet. Damit kann un-
ter anderem der Reinigungsaufwand des Instruments
deutlich verringert werden, bzw. die Gefahr von unge-
wollter Keimbildung deutlich reduziert werden. Da der
Schubkanal ständig durch die darin geführte Schub-
stange geschlossen bleibt, kann das Risiko von ein-
dringenden Körperflüssigkeiten oder anderen keim-
bildenden Substanzen in enge, schwer zu reinigen-
den Öffnungen oder Kanäle des Instruments signi-
fikant reduziert werden. Insbesondere bei den aus
US 4,712,545 bekannten Instrumenten, die Gelen-
ke mit einer bogenförmigen Nut-Feder-Führung ver-
wenden, öffnen sich die Führungsnuten bei einer Öff-
nungs- oder Schließbewegung, was zur Verunreini-
gung des Gelenkbereiches oder sogar zu Verklem-
mung der Maulmechanik beim Eindringen von Parti-
keln oder Gewebe führen kann.

[0014] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Maulmechanik liegt in der Verwendung biegeflexibler
Schubdrähte zur Betätigung der in den Schubkanälen
geführten Schubstangen. Aus dem Stand der Tech-
nik bekannte Instrumente mit Nut-Feder-Gelenken
benötigen insbesondere im Maulbereich viel Bewe-
gungsspielraum, da bei der Öffnungs- bzw. Schließ-
bewegung des Maulkopfes Teile der Maulmechanik
oder des Betätigungsgestänges raumgreifend ver-
schwenkt werden müssen. Bei den aus US 4,712,545
bekannten Zangen weicht beispielsweise die in dem
Schaft des Instruments geführte Zug-/Druckstange
konstruktionsbedingt bei der Öffnung des Maulkop-
fes seitlich aus. Es muss bei derartigen Instrumen-
ten also ein verhältnismäßig großer Durchmesser
des Schaftes vorgesehen sein, um die seitliche Be-
wegung der Stange zu ermöglichen. Ausweichbe-
wegungen der Betätigungsstange sind bei der er-
findungsgemäßen Konstruktion nicht notwendig. Der
Schaft des Instruments kann also aufgrund des gerin-
geren Platzbedarfes schmaler ausgebildet sein, was
eine Miniaturisierung des Instrumentes stark begüns-
tigt.

[0015] In einer ersten Ausführung ist daran gedacht,
dass das Maulinstrument als Zange mit zwei, zum
Greifen und Halten geeigneten beweglichen Maultei-
len ausgebildet ist. Alternativ kann das Maulinstru-
ment als Schere mit mindestens einem ein Schnei-
delement aufweisendem Maulteil ausgebildet sein.
Insbesondere zur Verwendung als Nadelhalter, kön-
nen ein einziges starres und ein einziges bewegliches
Maulteil vorgesehen sein. In weiteren Alternativen ist
auch ein Maulkopf mit drei oder mehr als drei Maul-
teilen denkbar, beispielsweise zur Ausbildung eines
mehrarmigen Greifers.

[0016] Bei der erfindungsgemäßen Konstruktion ist
für jedes bewegliche Maulteil nur ein einziges Schub-
gelenk vorgesehen. Gegenüber bekannten Instru-
menten, die für eine bewegliche Maulbranche zwei
oder drei Gelenke vorsehen, sind die erfindungsge-
mäßen Instrumente fehlerunanfälliger und wirtschaft-
lich günstiger herstellbar und benötigen weniger Bau-
raum im Maukopfbereich.

[0017] Bei Verwendung mehrerer Schubkanäle kön-
nen diese den Gelenkkörper vorzugsweise ohne Be-
rührungspunkte, also räumlich beabstandet vonein-
ander durchsetzen. Die Schubstangen bzw. Schub-
drähte werden somit im Gelenkkörper räumlich ge-
trennt voneinander geführt, was gegenseitige Stö-
rung verhindert. Außerdem lässt sich somit in ein-
facher Weise eine elektrische Isolierung der Schub-
drähte, der Schubstangen und der Maulteile zueinan-
der erzielen. Das hat insbesondere Vorteile bei der
Zu- oder Ableitung elektrischer Signale oder eines
Hochfrequenzstroms an die Maulteile, da auf eine
zusätzliche elektrische Isolierung der Gelenke bzw.
der in den Schubkanälen geführten Teile zum Bei-
spiel durch Aufbringen isolierender Beschichtungen
verzichtet werden kann.

[0018] Ein weiterer Vorteil des erfindungsgemäßen
Instruments ergibt sich dadurch, dass die Schubge-
lenke unbeweglich zueinander an dem Gelenkkörper
fixiert sind. Gegenüber herkömmlichen Instrumenten,
die zwei oder mehr Gelenke pro beweglicher Maul-
branche verwenden, reduziert sich damit die Komple-
xität und die Fehleranfälligkeit der Maulmechanik.

[0019] Zur Erzeugung einer Schwenkbewegung ei-
nes ersten bewegbaren Maulteils gegenüber einem
zweiten bewegbaren oder starren Maulteil kann vor-
gesehen sein, dass der Schubkanal zumindest ab-
schnittsweise bogenförmig, insbesondere kreisbo-
genförmig ausgebildet ist. Bei einer zumindest im
Führungsbereich starr und unflexibel ausgeführten
Schubstange ist eine Kreisbogenform des Schubka-
nals vorgesehen. Damit verschwenkt das bewegbare
Maulteil bei der Öffnungs- bzw. Schließbewegung in
einer kreisbogenförmigen Drehbewegung.
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[0020] Alternativ zu einem bereichsweise bogen-
förmig ausgebildeten Schubkanal ist denkbar, den
Schubkanal zumindest in dem zur Führung der
Schubstange vorgesehenen Bereich geradlinig aus-
zugestalten. Bei einer geraden Führung wird die
Öffnungs- bzw. Schließbewegung des Maulkopfes
durch eine Parallelverschiebung des Maulteils erzielt.
Bei dieser Ausgestaltung ist vorgesehen, den geradli-
nigen Führungsbereich winklig zur Schaftachse bzw.
winklig zum Gelenkkörper anzuordnen, sodass sich
die bewegliche Maulbranche bei der Öffnungs- bzw.
Schließbewegung von einem anderen Maulteil ent-
fernt bzw. sich einem anderen Maulteil annähert.

[0021] Zur Bereitstellung eines Maulkopfes bzw. ei-
nes Gelenkkörpers mit möglichst geringen Außenab-
messungen, insbesondere bei der Verwendung eines
Schubkanals mit einem zur Führung der Schubstan-
ge vorgesehenen bogenförmigen Abschnitt, ist dar-
an gedacht, dass der Schubkanal einen ersten Ab-
schnitt mit einem ersten Krümmungsradius und ei-
nen zweien Abschnitt mit einem, sich von dem ersten
Krümmungsradius unterscheidenden, zweiten Krüm-
mungsradius aufweist. Denkbar ist eine etwa wel-
lenförmige Erstreckung des Schubkanals durch den
Gelenkkörper. Damit ist es möglich, den Schubkanal
auch bei kreisbogenförmiger Ausgestaltung seines
Führungsbereiches an einer distalen Stirnfläche bzw.
an einer proximalen Stirnfläche des Gelenkkörpers
münden zu lassen. Bei Nut-Feder-Gelenken, wie aus
den eingangs genannten Schriften bekannt, mündet
die Führungsnut in der Regel quer zur Schaftrichtung,
was einer Miniaturisierung des Instruments bzw. des
Maulkopfes entgegensteht.

[0022] In einer spezifischen Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Instruments ist daran gedacht, dass
der Schubkanal den Gelenkkörper durchgangsartig
durchsetzt, wobei der Schubkanal die Wandung des
Gelenkkörpers mit einer distalen Öffnung und einer
proximalen Öffnung durchbricht.

[0023] Für eine konstruktiv einfache Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Instruments ist desweiteren
daran gedacht, dass die distale Öffnung des Schub-
kanals an einer distalen Stirnfläche des Gelenkkör-
pers angeordnet ist. Analog kann vorgesehen sein,
dass die proximale Öffnung des Schubkanals an ei-
ner proximalen Stirnfläche des Gelenkkörpers ange-
ordnet ist. Alternativ kann vorgesehen sein, dass der
Schubkanal mit seiner distalen und/oder proximalen
Öffnung an einer seitlichen Wandung des Gelenk-
körpers, insbesondere quer zur Schaftrichtung mün-
det. Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Richtung
des Schubkanals im Bereich seiner distalen Mün-
dung winklig zur Schaftrichtung bzw. zur Längsrich-
tung des Gelenkkörpers ausgerichtet ist. Dabei ist
daran gedacht, dass die Schubstange beim Öffnen
des Maulteils im Bereich der distalen Öffnung des

Schubkanals mit distaler Richtungskomponente ge-
führt ist.

[0024] Für eine besonders stabile und für hohe
Schließkräfte des Maulkopfes besonders gut ge-
eignete Ausführung des erfindungsgemäßen Instru-
ments kann vorgesehen sein, dass zumindest ein be-
wegbares Maulteil einstückig mit der es tragenden
Schubstange ausgebildet ist. Denkbar ist, dass sämt-
liche bewegbare Maulteile einstückig mit den jeweili-
gen Schubstangen ausgebildet.

[0025] Zur Sicherung des Maulkopfes gegen unge-
wollte, z. B. durch beim Greifen oder Manipulieren
von Gewebe oder Operationswerkzeugen entstehen-
de Querbelastung begünstigte Rotationsbewegung
des Maulteils um seine Längsachse ist daran ge-
dacht, dass die Schubstange drehgesichert in dem
Schubkanal geführt ist. Eine Drehsicherung ist ins-
besondere bei einem Schubkanal mit gerader Füh-
rung der Schubstange besonderes vorteilhaft. Bei ei-
nem bogenförmig ausgebildeten Schubkanal ist die
Drehsicherung durch die bogenförmige Führung ge-
geben. Eine zusätzliche Drehsicherung ist insbeson-
dere bei einem geradlinig ausgeführten Führungs-
bereich des Schubkanals angedacht aber nicht dar-
auf beschränkt. Eine Drehsicherung kann beispiels-
weise durch spezifische Form der Schubstange er-
reicht werden. Denkbar ist beispielsweise ein kanti-
ger Querschnitt der Schubstange, der in einem korre-
spondierenden Querschnitt des Schubkanals geführt
ist. Die Schubstange könnte dafür beispielsweise zu-
mindest bereichsweise mit dreieckigem oder recht-
eckigem Querschnitt ausgebildet sein. Der Schub-
kanal hat dabei ebenfalls zumindest bereichsweise
einen korrespondierenden Querschnitt, sodass eine
Verdrehung der Schubstange in dem Schubkanal
verhindert ist. Denkbar ist auch eine Nut-Feder-Füh-
rung, wobei eine an der Innenwandung des Schub-
kanals bzw. an der Schubstange angeordnete Feder
in einer an der Schubstange bzw. der Innenwandung
des Schubkanals angeordneten korrespondierenden
Nut geführt ist.

[0026] In einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Instruments ist daran gedacht, dass
das Maulinstrument ein elekrochirurgisches Instru-
ment ist, wobei zumindest ein Maulteil eine zur
Durchführung von Hochfrequenzchirurgie ausgebil-
dete Elektrode trägt, die mit Hochfrequenzstrom be-
aufschlagbar ist. Die Elektrode kann insbesondere
einstückig mit der Maulbranche ausgebildet sein.

[0027] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist daran gedacht, dass mindestens zwei Maulteile
bewegbar an dem Gelenkkörper gelagert sind und
wobei die Schubstangen der bewegbaren Maulteile
elektrisch isoliert voneinander in dem Gelenkkörper
geführt sind.
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[0028] Insbesondere bei der Ausgestaltung des In-
struments als Hochfrequenzinstrument ist daran ge-
dacht, dass der Gelenkkörper aus elektrisch nicht leit-
fähigem Material hergestellt ist. Denkbar ist, dass der
Gelenkkörper aus einem Kunststoff hergestellt ist. Es
kann zudem vorgesehen sein, dass der Gelenkkör-
per als Spritzgussteil hergestellt ist.

[0029] Für eine konstruktiv besonders einfach her-
stellbare Versorgung eines bewegbaren Maulteils mit
einem Hochfrequenzstrom oder zur Durchleitung an-
derer elektrischer Signale ist daran gedacht, dass
zumindest ein bewegbares Maulteil und/oder die es
tragende Schubstange und/oder der mit der das
Maulteil tragende Schubstange bewegungsgekop-
pelte Schubdraht zumindest bereichsweise aus elek-
trisch leitfähigem Material hergestellt ist. Damit kön-
nen elektrische Signale und/oder ein Hochfrequenz-
strom unmittelbar über das Material der Maulkopfele-
mente an das Maulteil bzw. an eine an dem Maulteil
gehaltene Elektrode geführt werden, ohne zusätzlich
elektrische Kabel oder dergleichen zu verwenden.

[0030] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Figuren schematisch dargestellt. Es zeigen:

[0031] Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungsge-
mäßen Maulinstrumentes,

[0032] Fig. 2 eine Schnittdarstellung eines erfin-
dungsgemäßen Maulkopfes in Geschlossenstellung,
und

[0033] Fig. 3 eine Schnittdarstellung des erfindungs-
gemäßen Maulkopfes aus Fig. 2 in Offenstellung.

[0034] Fig. 1 zeigt eine schematisierte Darstellung
eines erfindungsgemäßen Maulinstruments 10 mit ei-
nem langgestreckten, insbesondere starr ausgebilde-
ten Schaft 12, einem am proximalen Endbereich des
Schaftes 12 angeordneten Handgriff 14 und eine am
distalen Endbereich des Schaftes 12 angeordneten
Maulkopf 16. Der Schaft 12 kann, wie dargestellt, ins-
besondere rohrförmig ausgebildet sein.

[0035] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel sind
zwei Maulteile 18 an dem Maulkopf 16 vorgesehen.
Alternativ können auch drei oder mehr als drei Maul-
teile 18 vorgesehen sein, wobei mindestens ein Maul-
teil 18 als bewegliche Maulbranche ausgebildet ist.
Vorzugsweise sind sämtliche Maulteile 18 als beweg-
liche Maulteile ausgebildet.

[0036] Zur Betätigung des Maulkopfes 16 in die
Offen- bzw. Geschlossenstellung ist der Schaft 12
mit einem den Schaft 12 längsdurchlaufenden, vor-
liegend als Zug-/Druckstange ausgebildeten Betä-
tigungselement 20 ausgestattet. Insbesondere bei
Verwendung eines gebogenen Schaftes 12 kann das
Betätigungselement 20 als zumindest bereichsweise

biegeflexibler Draht ausgebildet sein, mit dem Zug-
und/oder Druckkräfte von dem Handgriff 14 auf den
Maulkopf 16 übertragbar sind.

[0037] Der Handgriff 14 ist vorliegend als abgewin-
kelter Scherengriff ausgebildet, wobei zwei vorlie-
gend mit Griffringen ausgestattete Griffelemente 38,
40 als Fingeranlagen für den Bediener und schließ-
lich zur Führung und Betätigung des Instruments 10
dienen. In dem gezeigten Ausführungsbeispiel nach
Fig. 1 ist das erste Griffelement 38 starr gegenüber
dem Schaft 12 angeordnet und das zweite Griffele-
ment 40 beweglich an dem ersten Griffelement 38 an-
gelenkt.

[0038] Gemäß dem gezeigten Ausführungsbeispiel
ist das Betätigungselement 20 mit dem beweglichen
Griffelement 40 koppelbar. Der Maulkopf 16 ist durch
Verschwenkung des zweiten Griffelements 40 ge-
genüber dem ersten Griffelement 38 in eine Öff-
nungs- bzw. Geschlossenstellung bewegbar. Dafür
wird das den Schaft 12 längsdurchlaufend angeord-
nete Betätigungselement 20 durch das bewegliche
Griffelement 40 zwangsgeführt in proximale bzw. dis-
tale Richtung gegenüber dem Schaft 12 verschoben.
Der Öffnungswinkel zwischen einem ersten und ei-
nem zweiten Maulteil 18 ist somit mittels Betätigung
des Handgriffs 14 einstellbar.

[0039] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel kann
der Handgriff 14 zur Steuerung der Öffnungsposition
des Maulkopfes 16 in Art einer Schere betätigt wer-
den. In alternativen Ausführungsformen ist auch dar-
an gedacht, den Handgriff 14 als Inline-Handgriff aus-
zubilden, wobei ein derartiger Handgriff 14 in der Re-
gel mit der gesamten Hand des Bedieners umschlos-
sen wird und die Öffnungsposition durch Öffnen und
Schließen der Hand einstellbar ist. In weiteren al-
ternativen Ausführungsformen ist daran gedacht, die
Längsverschiebung des Betätigungselements 20 mit
Hilfe von elektrischen Aktoren zu unterstützen oder
durchzuführen.

[0040] Die Fig. 2 und Fig. 3 zeigen stark vereinfach-
te und schematisierte Schnittdarstellungen durch ei-
nen erfindungsgemäßen Maulkopf 16 mit zwei, distal
angeordneten Maulbranchen 18, einem proximal da-
zu angeordneten Gelenkkörper 22 und sich proximal
dazu anschließendem rohrförmigen Schaft 12. Fig. 2
zeigt einen erfindungsgemäßen Maulkopf 16 in einer
Geschlossenstellung und Fig. 3 zeigt den Maulkopf
16 aus Fig. 2 in einer Offenstellung.

[0041] Die Maulteile 18 sind jeweils an einer Schub-
stange 26 befestigt, die in Schubkanälen 24 ge-
führt sind. Die Schubstangen 26 sind desweiteren je-
weils mittels biegeelastischem Schubdraht 28 an das
Betätigungselement 20 bewegungsgekoppelt ange-
schlossen. Der Schubdraht 28 ist mit seinem dista-
len Endbereich an dem proximalen Endbereich der
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Schubstange 26 kraft-, form- und/oder stoffschlüssig
befestigt. Mit seinem proximalen Endbereich ist der
Schubdraht 28 kraft-, form- und/oder stoffschlüssig
an dem distalen Endbereich des als Zug-/Druckstan-
ge ausgebildeten Betätigungselements 20 befestigt.

[0042] Zur Transition aus einer in Fig. 2 dargestell-
ten Geschlossenstellung zu der in Fig. 3 dargestell-
ten Offenstellung des Maulkopfes 16 ist vorgese-
hen, das Betätigungselement 20 in distale Richtung
zu verschieben, sodass die Schubdrähte 28 in die
Schubkanäle 24 gleiten und dabei die Schubstan-
gen 26 aus den Schubkanälen 24 herausdrücken.
Dabei werden die Maulteile 18 gegeneinander ver-
schwenkt und distal zum Gelenkkörper 22 verscho-
ben. Die Maulteile 18 absolvieren bei ihrer Bewegung
also jeweils eine Schub-/Schwenkbewegung.

[0043] Vorliegend sind die Maulteile 18 mit Befes-
tigungsmitteln 42 an den Schubstangen 26 befes-
tigt. Alternativ kann eine einstückige Verbindung zwi-
schen Maulteil 18 und Schubstange 26 vorgesehen
sein. Als Befestigungsmittel sind zum Beispiel Sch-
raub- und Nietelemente denkbar. Alternativ oder zu-
sätzlich können Klebeschichten als Befestigungsmit-
tel 42 vorgesehen sein. Es ist auch denkbar, eine
Schweiß- oder Lötverbindung zwischen Schubstange
26 und Maulteil 18 vorzusehen. Die Befestigung ei-
nes Maulteils 18 an einer Schubstange 26 kann stoff-,
kraft-, und/oder formschlüssig ausgebildet sein.

[0044] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel nach
Fig. 2 und Fig. 3 ist der Gelenkkörper 22 von den
Schubkanälen 24 vollständig durchdrungen. Die dis-
tale Öffnung 30 des Schubkanals 24 ist an einer dis-
talen Stirnfläche 34 des Gelenkkörpers 22 angeord-
net. Die proximale Öffnung 32 des Schubkanals 24
ist an einer proximalen, dem distalen Endbereich des
Schaftes 12 zugewandten Stirnfläche 36 des Gelenk-
körpers 22 angeordnet.

[0045] Die Schubkanäle 24 münden bei dem gezeig-
ten Beispiel mit ihrer proximalen Öffnung 32 in einen,
den Schaft 12 längsdurchlaufenden Durchgang 44,
sodass die biegeflexiblen Schubdrähte 28 aus den
das Betätigungselement 20 führenden Durchgang 44
durch die Öffnung 32 geführt und zur Herstellung ei-
ner Zug-/Druckbewegungskopplung mit den Schub-
stangen 26 verbunden sein können.

[0046] Vorliegend ist der Schubkanal 24 in einen
ersten, die Schubstange 26 führenden Bereich und
in einen zweiten, den flexiblen Schubdraht 28 führen-
den Bereich unterteilt. Wie dargestellt, kann der erste
Bereich des Schubkanals 24 einen größeren Durch-
messer aufweisen als der zweite Bereich des Schub-
kanals 24.

[0047] Der erste Bereich des Schubkanals 24 weist
eine erste Krümmung, insbesondere eine konkave,

also bezüglich des Gelenkskörpers 22 nach innen
gewölbte Krümmung auf. Der zweite Bereich des
Schubkanals 24 weist eine zweite, insbesondere kon-
vexe, also eine bezüglich des Gelenkskörpers 22
nach außen gewölbte Krümmung auf. Alternativ kann
vorgesehen sein, dass der Schubkanal bereichswei-
se, insbesondere im ersten distalen Bereich gradli-
nig ausgeführt ist. Zur Erzeugung eines Öffnungswin-
kels zwischen den Maulteilen 18 bei der Öffnung des
Maulkopfes 16 ist bei einer gradlinigen Führung der
Schubstange 26 vorgesehen, dass der gerade Füh-
rungsbereich des Schubkanals 24 winklig zur Längs-
achse des Gelenkskörpers 22 bzw. winklig zur Längs-
achse eines anderen Maulteils 18 verläuft. Bei einem
geraden Verlauf des Führungsbereiches des Schub-
kanales 24 wird mit einer Verschiebung der Schub-
stange 26 eine Parallelverschiebung des bewegli-
chen Maulteils 18 gegenüber dem Gelenkkörper 22
bzw. eines feststehenden Maulteils 18 bewirkt. Dabei
verändert sich der Abstand zwischen den Maulteilen
18 und es kann eine Öffnungs- bzw. Geschlossen-
stellung eingenommen werden.

[0048] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist deutlich gezeigt, dass die Schubkanäle 24 örtlich
getrennt voneinander den Gelenkkörper 22 durch-
laufen. Bei einer Herstellung des Gelenkkörpers 22
aus elektrisch isolierendem Material sind die in den
Schubkanälen 24 geführten Schubstangen 26 und
die darin geführten flexiblen Schubdrähte 28 elek-
trisch isoliert. Damit kann in vorteilhafter Weise auf
zusätzliche Beschichtungen der Schubstangen 24
und/oder zumindest der in den Schubkanälen 24 ge-
führten Bereiche der Schubdrähte 28 verzichtet wer-
den. Das macht die Herstellung des erfindungsgemä-
ßen Maulkopfes 16 wirtschaftlich günstiger und kon-
struktiv einfacher. Mechanische Dauerbelastungen
können nicht, wie bei herkömmlichen Gelenkverbin-
dungen zu Abrieb von Isolierungsschichten führen,
sodass insbesondere erfindungsgemäße Instrumen-
te für Hochfrequenzchirurgie langlebiger und fehler-
unanfälliger sind.

Bezugszeichenliste

10 chirurgisches Maulinstrument
12 Schaft
14 Handgriff
16 Maulkopf
18 Maulteil
20 Betätigungselement
22 Gelenkkörper
24 Schubkanal
26 Schubstange
28 Schubdraht
30 distale Öffnung
32 proximale Öffnung
34 distale Stirnfläche
36 Proximale Stirnfläche
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38 erstes Griffelement
40 zweites Griffelement
42 Befestigungsmittel
44 Schaftdurchgang
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Patentansprüche

1.    Chirurgisches Maulinstrument (10) mit einem
Schaft (12), einem an dem proximalen Endbereich
des Schaftes (12) angeordneten Handgriff (14) und
einem an dem distalen Endbereich des Schaftes (12)
angeordneten Maulkopf (16), wobei der Maulkopf
(16) mindestens zwei Maulteile (18) aufweist, und wo-
bei mindestens eines der Maulteile (18) mittels ei-
ner am Handgriff (14) steuerbaren Verschiebung ei-
nes in dem Schaft (12) verschiebbar angeordneten
Betätigungselements (20) gegenüber einem anderen
Maulteil (18) bewegbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das bewegbare Maulteil (18) mittels eines
an einem Gelenkkörper (22) ausgebildeten Schub-
gelenks bewegbar ist, wobei das Schubgelenk einen
Schubkanal (24) und eine in dem Schubkanal (24)
verschiebbar geführte, das bewegbare Maulteil (18)
tragende Schubstange (26) aufweist, und wobei die
Schubstange (26) zur Verschiebung innerhalb des
Schubkanals (24) mittels eines biegeflexiblen Schub-
drahtes (28) mit dem Betätigungselement (20) bewe-
gungsgekoppelt ist.

2.    Chirurgisches Maulinstrument nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass der Schubkanal
(24) zumindest abschnittsweise bogenförmig, insbe-
sondere kreisbogenförmig ausgebildet ist.

3.  Chirurgisches Maulinstrument (10) nach einem
der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schubkanal (24) einen ersten Ab-
schnitt mit einem ersten Krümmungsradius und ei-
nen zweien Abschnitt mit einem, sich von dem ersten
Krümmungsradius unterscheidenden, zweiten Krüm-
mungsradius aufweist.

4.  Chirurgisches Maulinstrument (10) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schubkanal (24) den Gelenk-
körper (22) durchgangsartig durchsetzt, wobei der
Schubkanal (24) die Wandung des Gelenkkörpers
(22) mit einer distalen Öffnung (30) und einer proxi-
malen Öffnung (32) durchbricht.

5.    Chirurgisches Maulinstrument (10) nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die distale
Öffnung (30) des Schubkanals (24) an einer distalen
Stirnfläche des Gelenkkörpers (22) angeordnet ist.

6.  Chirurgisches Maulinstrument (10) nach einem
der Ansprüche 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die proximale Öffnung (32) des Schubkanals
(24) an einer proximalen Stirnfläche (36) des Gelenk-
körpers (22) angeordnet ist.

7.  Chirurgisches Maulinstrument (10) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein bewegbares Maulteil

(18) einstückig mit der es tragenden Schubstange
(26) ausgebildet ist.

8.  Chirurgisches Maulinstrument (10) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schubstange (26) drehgesichert
in dem Schubkanal (24) geführt ist.

9.  Chirurgisches Maulinstrument (10) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Maulinstrument ein elekrochirur-
gisches Instrument ist, wobei zumindest ein Maulteil
(18) eine zur Durchführung von Hochfrequenzchir-
urgie ausgebildete Elektrode trägt, die mit Hochfre-
quenzstrom beaufschlagbar ist.

10.  Chirurgisches Maulinstrument (10) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens zwei Maulteile (18) be-
wegbar an dem Gelenkkörper (22) gelagert sind und
wobei die Schubstangen (26) der bewegbaren Maul-
teile (18) elektrisch isoliert voneinander in dem Ge-
lenkkörper (22) geführt sind.

11.  Chirurgisches Maulinstrument (10) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Gelenkkörper (22) aus elektrisch
nicht leitfähigem Material hergestellt ist.

12.  Chirurgisches Maulinstrument (10) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein bewegbares Maulteil
(18) und/oder die es tragende Schubstange (26) und/
oder der mit der das Maulteil (18) tragende Schub-
stange (26) bewegungsgekoppelte Schubdraht (28)
zumindest bereichsweise aus elektrisch leitfähigem
Material hergestellt ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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